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Hebt / ichtl

Es wäre töricht , verschweigen zu wollen , daß die
Mahr des Bolschewismus eine direkte und unmit¬
telbare auch für das Deutsche Reich geworden ist.
Die Vorkommnisse in einigen deutschen Städten ,
namentlich in Kiel haben es erwiesen , daß eine syste¬
matische Propaganda am Werke ist . welche darauf
ousgeht . das deutsche Volk zu revolutionieren . Die
geplatzte Kurierkiste hat jetzt den Herd dieser Um -
triebe bloßgelegt . Er ift die Botschaft der Sovjet -
regierung in Berlin ! Sie hat den Volkerwchtlichen
Schutz ihres Bodens dazu benutzt , um eine gemein -
gefährlich : Aufwiegelung der Massen zu betreiben .
Das Kuriergepäck enthielt in deutscher Sprache ge-
druckte Aufrufe , welche zum blutig >en Umsturz , zum
Meuchelmord und zum Terror nach bolschewistischen
Rezepten auffordern . Schon seit einiger Zeit gin »
gen gerade in der Arbeiterschaft Berlins geheunnis -
volle Handzettel und anonyme Aufrufe um . welche
zu Putschen größten Stils ausforderten . Auch diese
Agitation ging von der Sovjetbotschast in Berlin
aus . Man erinnert sich, daß sich das Kriegskabinett
mit diesen Dingen zu beschäftigen gezwungen sah,
daß aber Joffe die „Würde " der Bolschewiki -Regie -
rimg anrief , um sich entrüstet gegen die „Verdächti¬
gungen " zu wehren . Nun ist ein Beweis erbracht ,
jvie wir ihn uns besser garnicht wünschen konnten .
Es war unter diesen Umständen nur eine Selbstver¬
ständlichkeit . daß Josse mit samt seinem bolschewisti -
sehen. Anhang in Berlin der Stuhl vor die Tür ge--
setzt wurde . Da wir schon seit einiger Zeit , und zwar
kurz nach der Ermordung unseres Gesandten in
Moskau keine offizielle diplomatische Vertretung
mehr in Rußland besitzen, so sind gegenwärtig die
Beziehungen abgebrochen . Wir haben dabei wirklich
nichts zu verlieren !

Wir haben aber jetzt allen Anlaß , das ganze Volk
zu größter Wachsamkeit aufzurufen ! Die bolsche¬
wistische Gefahr auch bei uns zu Land ? ist größer ,
vis viele anzunehmen geneigt sind .

So schreibt uns jemand vom Land u . a . :
Trotzdem allerorts , auch , von besonnenen Sozialdemo -

forte », zur Ruhe und Besonnenheit gemahnt wird , ge-
fallen sich einzelne Lärmer darin , das Volk zu verwirren .
Diese Leute werfen mit Revolution nur so um sich, als
ob das ein Kinderspiel wäre . Es sind ja freilich abge -
hauste Existenzen , aber gerade diese hätten bei einer
Revolution nichts zu verlieren , dagegen hoffen sie viel
zu gewinnen . Sogar in Renchen , was doch noch lange
kein Revolutionsherd sein will , gibt es einige dieser Krach »
brüder , welche die umliegenden Dörfer heimsuchen und
ihre Weisheit loslegen in der Meinung , die erschreckten
Bauern werden ihnen schnell in den Hamstersack werfen ,
was sie wollen . Sechs Stunden nach Verkündigung des
Waffenstillstandes kommt die Revolution , so lautet der
Spruch . Dann entwickelt der Mann das . Aktionspro¬
gramm . Zuerst kommen die Pfarrer daran . Natürlich
irgendwo mutz man doch anfangen . Diesen wird alles
genommen , alle Kirchengüter werden eingezogen . Die
Geistlichen bekommen Stundenlohn , wollen sie um diesen
nicht in die Kirche gehen , so mögen sie draußen blei -
ben . Weiter kommt der Großherzog dran . Auch seine
Güter werden konfisziert . So geht es weiter . Das
sind nun freilich Narrheiten . Aber es steht in der
Zeitung immer so viel von Revolution , die Leute lesen
es , kommt so ein Lärmer mit seinem Kommentar dazu ,
so bleibt immer etwas hängen . Darum sollten die Zei -
hingen etwas vorsichtiger sein und nicht jeden Krawall
oder Aufzug als welterschütterndes Ereignis berichten .
Das Volk kann sich die Revolution nicht ohne Mord und
Todschlag denken ; die Folge davon ist , daß die Leute
ihr Geld verstecken , es dem Verkehr entziehen ; die Lebens -
mittel noch mehr zurückhalten , ihre Arbeiten nicht mehr
recht verrichten mit der Ausrede , es gibt ja doch bald
Revolution . Vor allem sollten die Zeitungen den Teufel
nicht au die Wand malen .

Die bolschewistischen Ideen fressen sich mit all
ihrer zersetzenden Wirkuna bei schwankenden Natu -
reu nur zu leicht ein . Es hat etwas ungemein Ver¬
lockendes, dem Ziele eines Zukunftstaates nach
bolschewistischem Muster zuzustreben . Namentlich
gilt das für die radikalen Elemente , welche nur in
einer Weltrevolution die restlose Befriedigung ihrer
Forderungen zu erblicken vermögen . Die Urteilsun -
fähigkeit dieser Agitatoren ergibt sich ja schon dar »
Ms , daß sie sich nicht einmal die Mühe geben , nach
Rußland zu schauen , um dort die Wirkungen des
Bolschewismus auf die Beziehungen zwischen Staat
und Volk sich zu besehen . Bolschewismus ist Anar¬
chie im Quadrat ! Er bedeutet die Lockerung jeder
Bande von Ordnimg und Sitte . Dazu kommt , daß
der Boschewismus keineswegs vermocht hat , die
sozialen Zustände irgend wie zu bessern . Im Ge -
»enteil : nie ging es schlimmer in Rußland zu , als
seit der Bolschewisten -Herrschast . Nie darbte und
hungerte das Volk mehr , nie war die Gewaltherr¬
schaft brutaler ! Die „Freiheit " besteht einzig und
allein darin , daß alle diejenigen , die nicht bolsche¬
wistischen Ideen huldigen , in die Gefängnisse gewor¬
fen , auf die Folter gespannt , oder kurzer Hand um
!» e Ecke gebracht werden ! Wir bedanken uns für
solche Zustände . Wir können nur wünschen , ja wir
wüssen es dringend fordern , daß die Regierung den
Kampf gegen den Bolschewismus mit besonnener
Energie aufnimmt . Dabei müssen alle ordnungslieben¬
den Kreise der Bevölkerung geschlossen hinter der Re -
stiernng stehen . Es handelt sich nm Fragen , die uns
tfle angehen . Denn unsere persönliche Sicherheit ist
m Gefahr ! Aber mehr noch als das : auch das ganze
9tet<ü und sein Bestand wird durch solche Umtriebe
gefährdet . Es bedeutet die schwerste Schädigung der
vaterländischen Interessen , wenn in diesem Jlngen »
blicke der höchsten Not , in welchem alle Kräfte zu-
sammengerasft werden müssen , um die Schicksals -
U'agen , die unser harren , zu lösen , im Rücken der
nfont die Revolutionsgefahr drohend ihr Hanpt er-
pt Das deutsche Volk und seine Regierung wol -
len ehrlich und aufrichtig den Frieden . Es ist im
höchsten Grade bezeichnend für die Geistesrichtunfl

des Bolschewismus , daß er die Fortsetzung des Krie -
ges und damit die Verlängerung allen Elendes bis
zu dem Zeitpunkte betreibt , in welchem in einer all -
gemeinen Weltrevolution alles Bestehende versänke .Die

^ Bolschewiki -Regierung hat seinerzeit um jeden
Preis Frieden zu schließen gesucht , um zunächst ein -
mal ihre Herrschaft in Rußland zu etablieren , um
von dort aus die Wühlarbeit in die Wege zu leiten .Es ist durchaus keine Uebertreibung , wenn man von
der Gefahr eines Weltbolschewismns spricht ! Die
Ereignisse in Oesterreich -Ungarn und in Bulgarien
sind warnende Beispiele . Auch in den Ländern der
Entente gärt es mächtig . Wir dächten , daß gerade
jetzt , da diese Weltumsturzgefahr sich erhebt , alle
Völker das Interesse hätten , so rasch wie möglich ihre
Streitaxt zu begraben und sich der Aufgabe der Be -
kämpfung der alle gleicher Weise mit völligem Ruin
bedrohenden Gefahr zu widmen . Die Warnungs -
signale leuchten auf , und wir können nur unserem
Volke und allen anderen Völkern , welche am Aufbau
einer neuen und besseren Weltordnung gelegen ist -
zurufen : gebt Acht !

- ) * (-

DeuWer Menöbericht .
Berlin , 7. Nov ., abends . (W . T .B . Amtlich .)

An der Westfront ruhiger Tag .

Sonderbericht der Heeresgruppr
Herzog AI b r e ch t .

Keine besonderen Ereignisse .
Ans einem feindlichen B o in b e n g e s ch w a-

der wurden gestern vier Flngzeuge abgeschossen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht .

- ) * (-

Um WaffenMstMo unö Zxieöen .

Dis deutsche Delegation an öe? Westfront.
Berlin , 7. Nov .m (W . T .B . Amtlich . ) Folgen¬

der Funkspruch ist diese Nacht von deutscher Seite
aus ergangen :

Die deutsche Oberste Heeresleitung auf Anordnung
der Regierung an Marschall F o ch: Nachdem die
deutsche Regierung im Austrage des Präsidenten ,der Vereinigten Staaten benachrichtigt worden ist ,
daß Marschall F o ch ermächtigt ist , beglaubigte Vcr -
treter der deutschen Nekicrung zu empfangen , um
ihnen die Wasfeustillstandsbedingungen mitzuteilen ,
sind folgende Bevollmächtigte ernannt worden : Ge -
neral der Inf . von G ü n d e I l , StaatsfekretLr
Erzberger , Graf Oberndorff , General von
Winterfeldt und Kapitän z. S . Va » seIow .
Die Bevollmäckstigten bitten um Mitteilung dnrch
Funksprnch , ob sie mit Marschall Foch Mammen -
treffen können . Sie werden , begleitet von Korn -
miliaren und Dolmetschern , sowie dem Unter -
personal , in Krastwagen , an dem zu bezeichnenden
Ort eintreffen . Die deutsche Regierung würde es
im Anterefse der Menschlichkeit begrüßen , wenn mit
Eintreffen der deutschen Delegation an der Front
der Alliierten vorläufig Waffenruhe ein -
treten könnte .

Marschall Foch hat daraus gefunkt :
An das deutsche Oberkommando von Marschall

F o ch :
Wenn die deutschen Bevollmächtigten mit dem

Marschall Foch wegen des Waffenstillstandes zu -
sammentreffen wollen , mögen sie sich bei den fran -
zösischen Vorposten ans der Straße Ehimay -
Fonrmins - La Capelle - Gnise rinfinden ,
wo sie an den Ort der Znsammenkunst geleitet wer -
den sollen .

Eine Rede Lord Robert Cecils.
Haag . 6. Nov . Reuter berichtet aus London : Mi -

nister Lord Robert Ceeil hielt vor amerikanischen
Journalisten eine Rede , in der er zunächst ausführte ,
daß keinerlei Geheimverträge neben dem Waffenstill -
standsvertrag mit der Türkei vorhanden seien . Der
Vertrag mit der Türkei Heabsicktige , daß der Macht der
Türkeit über unterworfene Völker cinfürallenial ein
Ende gemacht werden müsse . Die Waffenstillstands -
bedingungen für Deutschland müßten , wie auch
Wilson sagte , den Feind verhindern , die Feindseligkeiten
wieder aufzunehmen . Die Bedingungen , die erzwun -
gen werden müßten , dürften sich aber nicht auf das Morl
deutscher Staatsmänner verlassen , " sondern sie müßten
materielle Garantien enthalten . Für alles das , waS nach
dem Siege geschehe, ruhe die Verantwortung nicht auf
den Staatsmännern und Ministern , sondern auf den
Völkern Amerikas und Englands . Die Zukunft hänge
zum großen Teile von dem ab , was die beiden englisch
sprechenden Völker beschließen werden . Ceeil fuhr wört -
lich fort :

»Wenn eine gerechte und dauernde Lösung von uns
selbst Gehorsam und Einschränkung unserer selbst ver¬
tagt , so müssen wir uns diesen Forderungen unter -
werfen . Wir sind in den Krieg gegangen , ohne irgend -
welche Hoffnung auf Gewinn und Erweiterung unserer
Macht .

'
Wir sind in den Krieg gegangen , um das größte

Attentat auf die internationale Gerechtigkeit , das jemals
gemacht wurde , zu verhindern und wir müssen dafür
sorgen , daß unsere Fahne von jedem Flecken frei bleibt !
Der bleibende Friede muß das Recht zur G r u n d -
läge haben und auf dieser Balis müssen wir ein
neues internationales Gebäude errichten , das sowohl den
Höchsten wie den Niedrigsten gleich sichert , das die Heilig -
keit der Verträge sicherstellt , das das internationale Zu -
sammenwirken an die Stelle der internationalen Kon -
kurrenz setzt und das die Keime enthält für ein neues
System , das ein Segen für uns und unsere Nachkommen
sein wird . Zwei Prinzipien verdienen die wärmste Iln -
terstützung und sie müssen beide in Einklang zueinander
gebracht werden , nämlich die internationale S o u -
veränität und das internationale Zusam -
m e n w i r k e n . Wenn wir alle Ehrsucht und Selbstsucht
zur Seite setzen und das Wohl der Menschheit uns am

Herzen liegt , dann wird zweifelsohne dieser Plan ver -
wirklicht werden . „ Mann kann, "

so sagt Ceeil , „ den
Weltkonflikt in zweierlei Weise regeln . Viele glauben
nämlich , daß wir nach all diesen Opfern stärker und
mächtiger aus dem Kriege kommen müssen , als wir in
den Krieg eingetreten sind , daß wir unsere Feinde der -
maßen zersckmettern und vernichten müssen , daß sie sich
niemals mehr erholen und daß wir nach dem Prinzip
vae

^
victis alle möglichen Vorteile für uns herausholen

müssen . Aber es gibt auch eine andere Seite der An -
gelegenheit und das ist die gerechte und bleibende Rege -
lung als Resultat dieses Krieges .

"

Opposition in der französischen Kammer .
Bern , l>. Nov . (W .T .B . ) Die Sitzung der f r a n z ö -

fischen Kammer vom 5 . November nechm einen sehr
erregten Verlauf . Der Maueranschlag der Rede
Clemenceaus wurde unter lebhaftem Wider -
sprnch der Soziali st en beschlossen . Der Depu -
tierte Mayeras beantragte sodann eine I n t e r »
p e l l a t i o n über den gnaueii Sinn , den die französische
Regierung der Antwort des Präsidenten an Solf bei »
messe . Auch Re n a u d e l verlangte eine Interpellation
über die Erklärung der Regierung . Mayeras verlangte
eine Erklärung , ob die Regierung die 14 Punkte des
Präsidenten Wilson annehme . P i ch o n rügte dieses
Verlangen , das dazu angetan sei . den Glauben zu er -
wecken, daß zwischen der französischen Regierung und
dem Präsidenten Wilson Unstimmigkeiten beständen .
Die Interpellationen Mayeras und Renaudels wurden
daraufhin mit 43t) gegen 57 bezw . 410 gegen 62 Stimmen
unter lebhaftem Protest der Sozialisten abgelehnt .
Die Regierung hatte die Vertrauensfrage gestellt .

) * (

vis Kriegslage im Weftetk .

der helüenmut öer öeut-chen Truppen.
Berlin , 7. Nov . (W .T .B .) Mit Übermensch -

I i ch e m Heldenmut halten die öeutschcn Heere
an 'der Westfront . Trotz der zahlenmäßigen Ueber -
l '̂genheit an Menschen und Material ist es der
Entente bis jetzt nicht gelungen , ihre weitgesteckten
Ziele zu erreichen . Jmm 'er wieder scheitern die
Pläne andexentschlossenenHart nackig ,
keit der deutschen Soldaten . Wenn die
feindlichen Heeresleitungen auch g^rn von dem Nach -
lassen -der Widerstandskraft der Deutschen reden , so
können sie doch nicht die Stimmen aus der Welt
schassen, die von den Berichterstattern und Teilneh -
mern der Kämpfe , in der neutralen und f e i n d -
liehen Presse erscheinen . So schreibt Echo de
Paris : Nach Verlingske Ti 'dende vom 27 . 10 . ist kein
Grunj » vorhanden zu verh '̂ imIiFpn , datz noch schwere
Kampfe nMvmdig sind , bis der feindliche Wider -
stand vernichtet ist . Die Deutschen hängen sich an
allen Fronten mit einer geradezu phantastischen
Zähigkeit fest. Ihre Artillerie ist sehr wirksam und
unsere Soldaten haben große Schwierigkeiten vor -
wärtZ zu kommen . — Wer glaubt , so sagt der Petit
Parisien vom' 28 . 10 . , daß der Krieg vorbei sei und
daß die Deutschen sich nicht mehr schlagen , wäre ent -
täuscht , wenn er das Vordringen der Truppen des
Generals Guillanrats gesehen hätte . — Daily
Ehroniele äußert am 2ß . 10 . : Zur Deckung des
Rückzuges befahl d - e deutsche Oberleitung , d<"si
die Nachhuten kämpfen sollten , bis sie tot oder gesan -
gen seien . Di « Untschen Maschinengewehrschützen
befolaen diesen B< fel>I buchstäblich und mit grimmi -
gem Mnt . Unsere Leute Haben es mit tapferen Sol -
daten zu tun . Dieselbe Zeitung berichtet am folgen -
den Tage : Die Deutschen le -firn 'starken Widerstand .
U m jedes Dorf , das den Unseren in dr Hände
fiel , mußte eine beson dere Schlacht geschlagen
werden . Es ist ein erbitterter , zäher Kampf . Der
^ eind zeigt seine verbissene Zähigkeit . Diese kleine
Airswahl von Pressestimm " n , die sich beliebig ver -
m ?hren ließe , gibt als Grundton ein ?' Stimmung
wieder , der Extrabladet vom 26 . 10 . folgenden Aus -
druck verleiht : Die harten Kämpfe an der Westfront
beweisen , daß alle KjerÄchte über die ÄuWsung im
deutschen Heere falsch sind . Ein demoralisiertes Heer
könnte der ungeheueren Uebermacht keinen so gewal¬
tsam Widerstand entgegensehen .

Das Abseden de ? deutschen Front .
Berlin » 7. Nov . (W .T .B .) Trotz aller gewaltigen

Anstregungen der letzten Tage , trotz der sich durch ameri -
konische Hilfe täglich steigernden Nebermacht und trotz
der nun völlig durchgeführten Isolierung Deutsck ' lands ,
seben die Führer der E n t e n t e h e e r e die Hoffnung
auf den oft beabsichtigten , doch nie erreichten Durch -
b r u ch durch die deutsche Westfront im grauen No -
vembernebel abermals entschwinden . Das von
der Obersten Heeresleitung angeordnete und völlig plan »
mäßig zur Durchführung gelangte Absetzen der
deutschen Front vermindert für die feindliche
Fübrung die Aussichten , den erstrebten und vernichtenden
Schlag noch in diesem Jahre zu tun . Die Z w e ck -
Mäßigkeit dieser Maßnahme kann auch die amtliche
Berichterstattung des Gegners nicht bestreiten . Nehmen
wir den Fall an , so heißt es noch im Funkspruch von
Carnacon vom 6 . It ., daß die deutsche Armee sich in
Frankreich und Flandern ohne schwere Verluste hätte los -
lösen können , daß sie sich nach ihrem Belieben auf einer
kürzeren Linie , etwa au der Maas , hätte einrichten und
ünfere Angriffe dort abwarten können , um dann später
ihre Friedensoffensive mit unverminderten Hilfsquellen
und dem ganzen Prestige eines leichten erfolgreichen
Rückzuges zu unternehnien , so würde sowohl die mili »
tärische , wie auch die politische Lage die größten Schmie -
rigkeiten für uus bergen . Aber , heißt es beruhigend
weiter , vor welchen Schwierigkeiten hat uns die Tapfer -
keit unserer Westarmee bewahrtl

Die richtige Einschätzung der in dem deutschen Heeres -
bericht vom <3. 11 . gemeldeten Bewegungen wird unter
diesen Umständen niemanden schwer fallen .

Berlin , 7 . Nov . (W .T .B .) Der ReichSanzeigec ver --
öffentlicht die Verleihung des Ordens P o u r l e m e r i t 6
an den Major v . B red er low und Hauv !-.uann
Seidel .

-) * (-

Das Kriegsernährungsamt

an öas öeutMe Vsik .
Berlin, ^. November . (W .T .B . Amtlich .) Seit

vier Jahren hat das deutsche Volk die Lasten und
Entbehrungen des Krieges mit bewundernswerter
Standhastigkcit ertragen . Jetzt steht der Frieden
und die Aushebung der Hungerblockade in naher
Anssicht . Damit wird auch eine E n t s p a u n n n g
unserer E r n ä h r n n g s I a g e eintreten . Am
1 . Dezember wird die Brotration erhöht und andere
Erleichterungen werden allmählich folgen . Voraus -
fetznng dafür wie überhaupt für die Wcitervcrsor »
guug des Volkes ist die unbedingte Aufrecht »
e r h a l t u » g der Ordnung . I <• d c Stö »
r » ng verhindert die regelmäßige Le »
b e n s m i t t e l z u f u h r und bedroht die Kroß -
städte und Jndustriebezirke mit unsagbarem Elend .
Wir wenden uns an das gesamte d-euMe Volk , diese
schwere Gefahr abzuwenden . Der Staatssekretär
und Vorstand des KrieasernährunaSamtes .

verWi ^ö ^ e ^ rieasnachrßchten .
Die Revolntionsgefahr in den Verbandsländern .
Philipp Snowde n sagte lernt Manchester

Guardian vom 24 . Oktober in einer Rede in
Blackburr : „Wenn die Politik rer herrschenden Klas -
sen das deutsche Volk zu einer Revolution treibt ,wird die Revolution dort nicht Halt
m' a ch e n . Auch in Frankreich und anderen Ländern
gibt es eine große sozialistische Bewegung . Wenn
eine Revolution in Deutschland ausbricht , wird sie
sich auch aus andere Länder ausdehnen . Nur eine
weiss Politik der Regierung kann das verhüten .
Wenn das jetzige Friedensangebot abgelehnt wird ,
wird eine unabsehbare Verlängerung des Krieges
kommen . Das ganze deutsche Volk ^ inschließ .
lich der Sozialdemokraten wird sich zum V e r t e i .
digungs krieg zusammenschließen . Alle Arbei »
ter « und sozialistischen Bewegungen Großbritan «
niens , Frankreichs . Italiens und Amerikas wider -
setzen sich der Fortsetzung des Krieg " ? . Der Frieden ,wie er jetzt zu haben ist , gibt uns alles , wokiir wir
nach den Worten unserer Staatsniänner kämpfen .
Was wollen sie noch? Das ist die Frage , die rie
Kriegsverlängerer nicht zu beantworten wagen .

"

i * r

Zur Lagst im Gsten .
Ml ) Millionen Gold in Sicherheit .

Washington , 6 . Nov . (W .T .B . ) Der Direktor
des russisck ?en Informationsbüros , Ä . I . Sak , wurde
durch die russische Botschaft ermächtigt , zu erklären ,
daß 8 0 0 Millionen Rubel russischen
Goldes , das die Bolschewisten in Petersburg an
sich genommen hätten , durch die Regierung von
Omsk in Sicherheit gebracht worden seien . Das -
selbe Gold stelle % der Reserven des russiüHen
Schatzes Ende 1917 dar . als die Bolschewiki in Pe -
tersburg die Herrschaft erlangten . Die Bolschewiki
schickten es nach Kasan und später nach Astrachan .
Die Regierung von Omsk bemächtigte sich des Gol -
des und brachte es nach Omsk .

Eine schweizerische „Studicukommission "
sür Rußland .

Die Meldung , daß ein ? schweizerische Kommission ,
bestehend aus Nationalrat Jlg , Präsident des
Schweiz . Metall - und Uhrenarbeitervevbandes , und
Großrat Karl Dürr , Sekretär des Schweiz . Gewerk -
schaftsbundes , sich nach Rußland begeben werden
zum Studium der bolschewistischen Bs -
wegung , ist dahin zu erganzen , daß die Kommis .
siort 5 Mitglieder zählen wird . Es gebären ihr näm .
lich noch weiter an : Nationalrat Dübi , General -
sekretär des V . S . E . A . . Nationalrat Aug . Huggfer ,
Generalsekretär des Schweiz . Zugspersonalvereins ,
nnd Buatele , Sekretär der ita 'kienrchen Sozialisten
in der Schweiz . Die Kosten der Reise werden von
der B o l s ch e w i k i r e g i e r u n g bestritten . (An -
sang November soll in Moskau eine Konserenz der
ausländischen kommunistischen Grnpven in Moskau
zwecks Bildung eines Weltkriegsrwolutionskomitees
stattfinden . Wird die schweizerische „Studienkom -
Mission dort als schweizerisches Revolutionskomitee
vertreten sein ? D R .

*i
Kräftige Antwort Finnlands aus die französische Note .

HelsingforS , 6 . Nov . (W .T .B . ) Anläßlich der fran -
zöfifchen Note voiii 15. Oktober 1918 und nach
Mitteilungen des französischen Konsuls Raynaud vom
13. Oktober übergab die finnländische Regierung dem
hiesigen französischen Konsul die A nt w o r t n o t e . Die
Note geht aus von der Annahme , daß die französische
Regierung von der Sachlage in Finnland schlecht u n -
terrichtet sei. Zur Zeit der finnländifchen Selb -
ftändigkeitserklärung waren die alten , aus der fchwedi -
fchen Zeit stammenden Grundsätze noch in Kraft und
sind es auch heute noch. Nach diesen Gesetzen ist Finn -
land Monarchie . Die Republik ist niemals in Finn -
land eingeführt . Im Landtag , der nach der Besiegung
des Aufruhrs zusammentrat , war die Mehrheit monar -
chisch gesinnt . Wenn die Wahl des Landtags auf einen
deutschen Fürsten gefallen sei , so sei zu beachten ,
daß Finnland beschlossen habe , während des Krieges seine
llnabbängigkeit und Neutralität zu wahren .
Vrinz Friedrich Karl sei keineswegs der
Kandidat der deutschen Regierung , im Ge -
genteil sei die Hinwendung an ihn ganz freiwillig
geschehen . Falls Finnlands Regierung unter dem Ein -
fluß der veränderten politischen und militärischen Lage
die Verhandlungen abgebrochen hätte , so müßte die ritter »
lichc französische Nation eine derartige illoyale Politik
sicher mißbilligen . Die finnländifche Regierung weist die
Beschuldigung zuri ^ . daß Finnland nur ein „ beut »
scher Vasalle n sta a t " sei . Deutschland war die
einzige Macht , die in der Lgae war , Finnland «egen dis



Seite 2 BadMer DeobaMer . Freita ? , sen 8 . Mormber 191S > Dr . 518
Kräfte des Umsturzes Hilfe zu leisten. Finnland sei
nicht vom deutschen Militär okkupiert. eS sei auch im-
stände gewesen, gegen Deutschlands Gegner eine loyale
Neutralität aufrechtzuerhalten . Das Völkerrechtkenne keine Bestimmung , die es einem neutralen Staat
verbiete , eine neue Dynastie aus einem Lande zu wählen ,das sich im Kriege befinde. Die im Grundgesetz scharfbetonte Verantwortlichkeit der finnländifchen Negiernngs -
Mitglieder sei eine genügende Garantie gegeneine königliche Politik , die den Wünschen der Nation
widerstreite . Die Negierung hofft, daß Frankreich da »
Vorgehen der finnländifchen Negierung gerecht beurteilen
und daß das Mißverständnis zwischen den Ländern be-
seitigt werde.

Bolschewistische Flugblätter für Deutschland.
Wilna , 6. Nov. (W .T .B .) An der Minsker Gemar »

kungslinie wurde , wie die Litauischen Mitteilungen be-
richten, ein aus Nußland kommender Wagen mit
bolschewistischen Flugblättern wegen de ?
Versuchs, heimlich über die Grenze zu kommen, b e -
schlagnahmt . Unter den Begleitern des Wagens be-
fanden sich auch einige Verfasser der Flugblätter , die jetztihrer Bestrafung entgegensehen .

*
Polen .

Warschau, 7. Nov. (W .T .B. ) Der Negentschaftsratbat den Generalmajor Grafen Szeptycki zum G e -
neralinfpekteur und Befehlshaber aller
polnischen Streitkräfte im bisherigen österr .»
ungar . Okkupationsgebiet und in Galizien ernannt und
die Einberufung aller polnischen Offiziere angeordnet
sowohl im Unland , wie in fremden Armeen , die im pol -
nifchen Heere Dienst tun wollen. Gleichzeitig wurde
eine Ergänzung der von Oesterreich-Ungarn übernom -
inenen Linienformationen im Wege der Werbung der-
fügt .

) * (

Das Gebot öe ? Stunde .
Man schreibt uns von parlamentarischer Seite :

Die innige Verbindung , welche die Volksregiernngim Gegensatz zur Obrigkeits -Negierung mit dem
Volke direkt Pflegen will und auch haben mutz , fand
ihren Ausdruck in dem jüngsten Aufruf der neuen
Negierung . Es wird erklärt , datz das Bemühen die«
ser Negierung auf die Erzielung eines raschenund guten Friedens gerichtet ist und datz jetztalles ausgeschaltet »verde» mutz , was dieses Ziel zugefährden geeignet ist. ^ n der Tot ist jetzt unbedingte
Einigkeit und Geschlossenheit das Gebot der Stunde .Wir müssen uns alle unbeschadet um gewisse Bs -
denken , die der eine oder anders begreiflicherweise
noch haben mag . um diese ' Regierung scharen , um
ihr die Lösung der furchtbar ernsten und schweren
Aufgaben nach Möglichkeit zu erleichtern. Schaffenwir erst einmal den Frieden , dann können wir uns
auch wieder, wenn es uns beliebt, den inneren häus¬
lichen •Streitigkeiten hingeben. Jetzt ist dafür keine
Zeit . Es gilt , unser hart bedrängtes , in bitterer
Not befindliches Vaterland zu retten . Da darf sichkeiner ausschlietzen . Bekämpfen wir vor allem mit
Nachdruck alle aufrührerischen Bestrebungen , die daund dort sich hervorwagen . Nicht mit Umsturz. :mrmit Ordnung machen wir den Frieden , und wir ma¬
chen ihm umso besser , je geordneter und ruhiger die
Dinge ihrer Entwicklung zugeführt werden. Darumbleibe keiner zurück als Helfer zur Erreichung gro¬ßer Ziele . Der echte deutsche Bürgergeist muh sichgerade jetzt wieder bewähren , er mutz unser Vater -
Kind und unser Volk aus dieser schweren Not und
Gefahr in eine glücklichere Zukunft führen .

- ) * ( ■

Haöen.
Heidelberg, 7 . Nov. ( W .T .B .) Unterbadische

Wohnungstagung . Auf Einladung des Badischen
Landeswohnuugsvereins und des Badischen Verbandes
gemeinnütziger Bauvereiuigungeu findet am 17. Nov.
»m hiesigen Rathaus eine Bezirkstagung über die drin -
gendsten Aufgaben zur Bekämpfung der bei der De-
Mobilisation zu befürchtenden Wohnungsmißstände statt .
Vorträge werden gehalten von Landeswohnungsrat Dr .
Kampffmeyer und Baugenosfeuschaftsrevisor Wet¬ter er . Zu der Tagung sind die unterbadischen Be-

' zirksämter und gemeinnützigen Bauvereinigungen einge-
laden . Bei dieser Tagung sollen die außerordentlichen
Schwierigkeiten der Unterkunft «, und Wohnungsbeschaf-
fung bei der Rücklehr der Soldaten eingehend erörtert
werden.

Heidelberg, 7. Nov . In dem Geheimschläch »
tereiprozeß (über den wir schon berichtetes wurde
der Hauptangeklagte Kaufmann Max Moritz von Plank -
stadt zu 4 Monaten Gefängnis und 200 Mk . Geldstrafeverurteilt ? außerdem wurde ihm der übermäßige
(Gewinn in Höhe von 4957 Mk . entzogen . Die anderen
Angeklagten Landwirte und Gastwirte erhielten mehr-
wöchiae Gefängnisstrafen und Geldstrafen in Höhe von
100 bis 500 Mk.

Mannheim, 7. Nov. In einer der letzten Nächtewurde bei der KonsektionSfirma Gebr . Wronker ein¬
gebrochen und Waren im Wert von mehreren tausendMark geswblen.

Sul -ifeld bei Eppingen , 7. Nov. Ein Metzger aus
Zaisenhausen hatte bei einem kiesigen Landwirt ein
Schwein um den Preis von 1200 Mark gekauft . Bei der
heimlichen Ueberführung wurde das Tier , laut Heidel-berger Tagblatt , aber beschlagnahmt und daS
Fleisch unter die Bevölkerung verteilt .

heimkeh ? ssn Kriegsgefangenen .
Konstanz, 7. Nov. (W .T .B . ) Heute vormittag gegen10 Ubr traf ein schweizerischer Sonderzug mit 750

deutschen Unteroffizieren und Mann -
s ch a f t e n aus französischer Gefangenschasthier ein , die in der üblichen Weise von der Bevölkerungund den militärischen Vertretern herzlich begrüßt wurden .

Avileinquartizrung in OaSen .
Die kommende Demobilisation wird voraus -

sichtlich sehr kurzfristig sein , so daß gefahrvolle Mißständebei der außerordentlichen WohnungSknappbeit entstehenkönnen. Um diesen vorzubeugen , ist der Bad . Landes -
wohnungsverein Anfang November beim Ministerium des
Innern zwecks Maßnahmen zur Verhütung einer Obdach -
loiigkeit vorstellig geworden . Und zwar sprach er sichfür eine vorübergehen de '

Zivileinquartie¬
rung aus , da die Erstellung von Neubauten nicht recht -zeitig erfolgen kann. In der genannten Eingabe heißtes wörtlich: „ Wenn wir auch nicht verkennen , daß die
Inanspruchnahme von Teilen größerer Wohnungen fürdie Unterbringung von Familien einen schweren Eingriffin die Rechte der Wohnungsinbaber bedeutet, so glaube «wir doch , diese Maßnabme im öffentlichen Interesse emp-
fehlen zu müssen. Allerdings mit der Einschränkung ,daß diese Maßnahmen erst dann durchgeführt werden
sollen , Senn die erforderlichen Wobnungen auf anderemWege nicht zu beschaffen sind . Auf jeden Fall solltenschon jetzt alle Vorbereitungen getroffen werden , damitdie Durchfuhrung mit möglichst wenig Reibung undHärte vor sich geht.

"
Außerdem empfiehlt der Landcswohnungsverein , alle

Vorbereitungen mr den Bau von Baracken , im Ein -
vernehmen mit den Militärbehörden zu treffen . Er emp»
fiehlt, diese Behelfsbauten in möglichst weiträumigerBauweise mit Gärten zu errichten . un, dadurch die Er -
nährung der darin untergebrachten Familien zu erleich-lern und auch daS unbegründete Vorurteil gegen der-
artige Bauten zu verringern . ( W .T .B .)

Erhöhung öer S '
enbahntarife .

Berlin , 7. Nov. (W .T .B . Amtlich . ) Am 1. 4 . 1918baben die deutschen Eisenbahnen einen Kriegszuschlag von15 Prozent ju den Frachtsätzen des Guter - und Tier-verkebrs eingeführt , um wenigstens teilweise die durch '
den Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben zu decken.In der Zwischenzeit ist das Mißverhältnis zwischenden Einnahmen und Ausgaben durch Steigerungder letzten derartig gewachsen , daß die Wirtschaftlich-keit des Staatsbetriebes ernstlich in Frage gestellt ist.Die deutschen SiaatZeisenbahnen sehen sich daher ge-
Zwungen, auf eine Vermehrung der Ein nah »wen durch Erhöhung der Tarife im Güter »,Tier - und Personenverkehr Bedacht zu neh-men . Bei den Personentarifen wird auf die im Schnell»zugs - , ^Gepäck- und Expreßgutverkehr zurzeit bestehendenZuschläge Rücksicht genommen werden . Tie Erhöhungenwerden voraussichtlich im ersten Viertel des Jahres 1019durchsiesübrt werden . Die Zuschläge werden fast durch»
weg hinter denen zurückbleiben, die in anderen europäi -
schen Ländern , kriegführenden und neutralen , dem Wirt -
fchaftsleben auferlegt sind.

- ) * (-

Kirchliche Nachrichten.
# Untergrombach . Ein großer Leichenzug bewegtesich am 5 . November unserm Friedhof zu . Galt es doch .

einem edlen Priester daS letzte Geleite zu ge??fo. Es
war der hochw. Herr Kaplan Albert L u m p p , zuletzt in
Walldürn . Albert Lumpp war geboren im 7 . März 1887
in Rastatt . Seine Studien machte er in Sasbach und
Freiburg , bis er dann am 10. Oktober 1009 ins Priester »
scminar eintrat , um 1910 hinauszugehen in die Seel »
sorge. Wie beglückt war er , als er in den stillen Hallen
des Seminars seinem Herzenswunsch entgegenging ,
Priester zu werden . In St . Peter brachte er sein erstes
beiligeö Meßopfer dar . Den Gehorsam , den er bei der
Weihe gelobt, hat er stets gehalten u . folgte dem Ruf seines
Bischofs nach Meersburg . Urloffen, Donaueschingen und
Mannheim . In Mannheim (obere Pfarrei ) war er fast
5 Jahre und wirkte dort in der Großstadtseelsorge^

mit
Liebe und Eifer , bis ihn im Sommer ein Halsdrüsen »
leiden zwang, einen anderen Posten zu wählen . Er kam
nach Walldürn . Trotzdem diesen Sommer sein Leiden
ihm viel Leid und Sorge bereitete , ließ er sich nicht ab-
halten , sich auf die Pfarrprüfung vorzubreiten . _ Nach
bestandener Prüfung sagte er beim Abschied von hier vor
4 Wochen : „So , jetzt habe ich nur noch eine Prüfung
vor mir ." Wer hätte gedacht , daß diese Prüfung so
schnell käme. Die Grippe in heimtückischer Art fesselte
ilm ans Krankenbett . Mit Geduld ertrug er sein Leiden,bis er dann an Allerheiligen — ein schöner Sterbetag —
sanft entschlafen ist . — Früh hat ihn der Herr über
Leben und Tod gerufen , aber nicht unvorbereitet . Er
bat zwar früh vollendet, mit 31 Jahren , aber viele guteWerke folgen ihm nach . Er war ein Priester nach dem
Herzen Jesu . Still und rubig tat er seine Pflicht . Gut
talentiert war er die Bescheidenheit selber. Er verstand
eS, großes Wissen mit Demut und tiefer Herzensfrömmig -
keit zu vereinigen . Wer ihn gekannt , mußte ihm Liebe
und Achtung entgegenbringen . Nun ruht er still auf
unserm Friedhof . Ein edles Priesterherz hat aufgehört
zu schlagen . An seinem Grabe trauern und weinen
seine Eltern , ein Brnder und eine Schwester, deren
schönste Hosfnung ins Grab gesunken ist . Aber es war
der Wille Gottes und über den Sternen gibts ein Wieder»
schen .

„O, weinet nicht! Was sollt ich länger wallen
Im dunklen Land, wo Tod und Sund euch schreckt ?
Mir ist daS LoS, das herrlichste, gefallen :
Mein Palmzweig grünt , mein Kleid ist unbefleckt.
Ich schau in Wonne GotteS Angesicht .
O weinet nicht! "

E !n HifthsssfubilZum unö öie Entente .
Die kirchliche Feier des Bischofsjubiläums des Kar »

dinal Gibbons hat im St . Mary -Seminar stattgefun -
den . Der Kardinal hatte zu feiner Rechten den Bischof
Keating aus England und zu seiner Link.' n den BischofJulian von ArraS . In bewegten Worten dankte der
Kardinal für die Auszeichnungen , die ihm die Regierun »
gen Belgiens , Frankreichs , Englands , Kanadas und Me»
xikos zugedacht hatten .

Mfgr . William Bares von der Universität Oxford
sprach in einer Glückwunschrede den Wunsch aus , der
Kardinal möchte die katholischen Kinder Amerika ? ein-
laden , einmal zum Tisch des Herrn hinzutreten und diehl. Kommunion nach der Intention des Generalissimus
Foch aufzuopfern , hat ja Marschall Foch auch die katholi-
schen Kinder in England gebeten, mit ihrem Gebete fort -
zufahren . „ Wir halten viel auf die Gebete der Kinder ."
Italien war allein nicht vertreten — wegen seiner „gu¬ten " Beziehungen zum Papst . Frankreich steht zwar in
gleich „guten " Beziehungen aber der Antiklerikalismus
war in Frankreich noch nie ein Ausfuhrartikel , wennes sich darum handelte , für seine Zwecke ein Geschäft zumachen.

** jfc
ES ist im Interesse der katholischen Kirche tief zubeklagen, daß manche Angehörige der höheren Geistlichkeitauf Seiten unserer Feinde jeden Anlaß benützen, um

nicht die Zusammengehörigkeit aller Katholiken der Welt,nicht den großen christlichen Gedanken der Völkerfamilie ,sondern das Interesse am Sieg der Entente zu betonen.DaS ist äußerst kurzsichtig und beweist, wie wenig dieseHerren über den Augenblick hinausblicken und wie sehr
sie im allgemeinen Strom treiben . Man muß der Wiener
Information reckt geben , wenn sie u . a. schreibt:

„Als Papst Benedikt XV . vor zwei Iahren an alle
kriegführenden Mächte einen FriedenSruf ergehen ließmit der Bitte , als Vater des Christentums den Schreckendes Krieges ein Ende zu bereiten , war Kaiser Karl dererste, ober auch der einzige, der diesem Wunsche sofortund rückhaltlos Rechnung trug — damals wäre der
Augenblick gewesen daß alle Katholiken der Erde diesem
Friedensrufe hätten Folge leisten sollen ; damals hättendie konservativen Elemente aller Nationen einen Druck
auf ihre Regierungen ausüben und somit den Beweis
liefern können, daß sie sich unter der Aegide des Frie¬
denspapstes vereinigen , umstellen . Die staatserbaltendenElemente , jene die wissen sollten, daß die Religion zujeder Zeit der größte und stärkste Wall , die bedeutendste

Meriei .
Das reichste Erdolland der Welt.

kf . Nicht Nutzland mit feinen Petroleunigvellen von
Baku , noch Rumänien , noch die amerikanische Union ,nock) Mexiko , — alles Länder , in denen die Petra »
leumgewinnung gewaltige Erträge abwirft — ist
das reichste Erdölland der Welt . Auf di . sen Titel
kann vielmehr Persren Anspruch erheben, das
überhaupt ungemein reich an Bodenschätzen , am
reichsten alxr wohl an Erdöl ist . fabelhafte , zumgrößten Teil iwch unerschlossene Werte bergen die
ausgedehnten Oellager des Irak adjami . Versuchs-
bohrungen haben erwiesen, datz dieses mehr als 1000
Kilometer umfassende Petroleumgebiet das von
Baku <ii! Reichhaltigkeit und Güte des Erdöls bei
weitem übertrifft . Die nördlichste Grenze der Oel -
zone liegt in der Provinz Kennanscbah, östlich reicht
sie nahe an Jsfahan heran , zieht sich quer durch
Arabistan , geht dann durch die Randgebirge von
Daschti und Daschtistan, hinter Buschähr, dem wich-
tt # en Golfhafen . vorbei und endet in der Nähe vonBender -Abbas , dem Ende der grotzen Karawanen -
stratze Meschhäd -KirmÄn. Auf der der Küste vor»
gelagerten Insel Kuchem wurden schon im Jahre18W dl' rch längere Versuck>sbohrungen reichhaltige
Oellager festgestellt . Seitdem hat die Petroleum -
Mwinnung rn Persien ganz bedeutende Fortschritte
gemacht, wie ein Aufsatz von A. Heime?« im Pro¬metheus (Verlag : Otto Spamer , Leipzia) zeigt. Die
Kaiserlich Persische Staatsbank , die 1889 unter bri -
tische? Leitung ins Leben gerufen wurde , übertrugeiner Zweigeiellschaft die Aufaabe , die BodensMtze
zn heben und mit dem Erdöl zu beginnen . Diese
Gesellschaft erzielte freilich zunächst keine erheblichen
Erfolge . Ganz anders entwickelten sich die Dinge ,als im Jabre 1900 die Birma Oil Company in Kal¬kutta die Oelbohrungen übernahm und n^ue Bohr-
versuche in der Provinz Arabistan ausführte . Inder Nähe der beiden am Karunflusse gelegenenGtädte Ahwaz und Schuster hatkA die Bohrungen
ffo günstige Erfolge , datz die englische Regierung , die

hier Futz zu fassen trachtete , sich mit einem Betragevon etwas mehr als 2 Millionen Pfund an demUnternehmen beteiligte , fortan hietz es „AngloPersian Oil Comvany "
. Während der folgendengünstigen Entwicklung der Gesellschaft hat d e eng-

lische Diplomatie in Teheran nichts unversucht ge-
lassen , das gesamte Oelgebiet gänzlich an sich zubringen , obwohl dies dem IM mit Rußland abge-
schlossenen Vertrage widersprach. Kurz vor Aus -bruch des Weltkrieges .gelang es England , die fort -
gesehte Geldnot der persischen Re-aier " na ausnützend ,die Konzession für die alleinige Ausbeutung des ge¬samten Oelgebietes in Persien für die Summe von45 Millionen Mark auf 99 Jahre an sich zn brin -
gen. Gegenwärtig sind die günstigsten AuKbim-
tungs - und Verscbiffungsorte des ausgedehnten Ge»bietes Mobamercih an einem schiffbaren Neben-
slnsse des Schat el Arab . dem Karnn , und die bei»den Golfhäfen Buschähr und Kischm . Die nördlich¬sten Quellen in Kermanschah dürften erst in fragekommen, wen« Eisenbahnen dort eine billige Ab»
fuhr des Oels ermöglichen. An den drei zunächstin frage kommenden Plänen hat sich England wäh¬rend des .Krieges im neutralen Persien unbeküm¬mert festgesetzt. Kilrtfich sind in der englischen PresseBerichte der Anglo Kerstan Oil Company veröffent-licht worden , die besagen, datz das persische Rohöl,ungemein hfchivertia . dem amerikanischen weit über-legen ist. Es enthält einen großen Bruchteil vonBenzin und Cerosin , vortreffliches Leucht » und H" ,z.
Material mit hoben Wormekostffizienten, dabei rela»tiv vorzügliches Paraffinwachs . Der Reingewinnde? Gesellschaft ist von Jahr m Jahr , besonders
rasch in den Kriegsjahren , angestiegen : 1915 betruger 86000 Pfund , im Jahre drauf das Vierfache:350 000 Pfund .

Jesuiten . Was sie sind und tvaS sie wollen . Ein Geleit .Ivort zu ihrer Rückkehr in die deutsche Heimat. VonJoseph Stiglmayr S. 12° "
(VIlI üT 148 ©I .Freiburg 1918, Herder Verlagshandlung. Mk. 1 .60 ,

Die Schrift gwt sich als ein . Geleitwort zur Rückkehrder Jesuiten in die deutsche Heimat " und entspricht die -
ser Aufgabe in trefflicher Weise. Sie will alte Freunde
begrüßen , zweifelnde Gemüter belehren, leidige Vor-
urteile aus dem Wege räumen . Zu diesem Zwecke be-bandelt sie in 13 knappen, in lichtvollem Aufbau abge-
rundeten Kaviteln die wichtigsten Fragen über denOrden : Geschichtliches Werden und Dasein , rechtlich«
Grundlagen in Verfassung, Regierung und Gliederung ,innere Lebensbedingungen in Aszese und Gelübden ,äußeres Wirken in Lehr- und Erziehungstätigkeit , Seel »
sorge, Missionen , Wissenschast. Ein besonderes Kapitelberübrt die „ Anfeindung " deö Ordens , um einige Haupt -
vorwürfe ruhig und sachlich zu widerlegen . Recht be-
achtenswert sind die Ausführungen über daS erste Jahr -
hundert der wiederhergestellten • Gesellschaft Jesu undibre Stellung in der heutigen Zeit . Mit einem gehobenenAusblick in die Zukunft , voll gläubiger Hoffnung undZuversicht schließt das Buch . Zeitgemäße und edle, Volks-tümlicke Darstellung dürften ihm einen weiten Leser»kreis sichern .
Eva . Ein Spiel vom ersten Sterben in fünf Aufzügenvon L u dw i g N ü d l i n g. Köln, Verlag und Druckvon I . P . Bachem.

Nüdling ist kein Unbekannter als Schriftsteller . DaSvorliegende Stujf führt unS in die Zeit bald nach derVertreibung der ersten Menschen aus dem Paradiese .Die Personen des Spiels sind scharf charakterisiert , dieSprache ist edel und vornehm, die Handlung straff ge -gliedert und aufgebaut , voll tiefer Dramatik . Die sze-
Nischen Anordnungen verraten feines Verständnis nachInhalt und äußere Gestaltung Das große Problem vonSchuld und Sühne hat Nüdling hier dramatisch mit tie»fem Ernste behandelt . Das Spiel hat diesen Sommeram Offenbacher Theater seine Uraufführung erlebt undzwar mit großem Erfolg . Heutzutage kommen so viele Ein »tagsfliegen zur Uraufführung an ersten Theatern . Stücke,die ihrem inneren Gehalt und ihrer Sprache nach dieArbeiten unt> Mühen einer Uraufführung nicht lohnen,besonder? da sie gar bald wieder von der Bildfläche der-schwinden. Nüdltngs Eva ist keine Eintagsfliege , sieverdiente daher auch an unseren großen Theatern auf »gesuhrt zu werden. Das Stück würde sich im Spielplanbehaupten . Nüdling zeigt in diesem Stücke, daß er Ta¬lente hat , von denen noch vieles und reiches erwartet wer-den >ann . Professor Dr . HanS Pfeiffer -Meßkirch.

>* (

Chronik öLS vierten Kriegsjahre ».8. November : In Italien die Livenza über,schritten. #i

Schutzwehr gegen die zerstörende Gewalt gewesen >»hätten es vermeiden müssen, daß ein Aufruf desligen Vaters unbesolgt bleibe . . /
Der Papst hätte diese unendlich schwierige Ausgabauf sich geladen und sich derselben freudig unterzogenwenn die streitenden Mächte seinen Appell verstandenhätten . Nachdem aber die Katholiken der ganzen Weitdiesem sehnlichsten Friedenswuns ĉke des Pavstes nichtFolge geleistet haben , konnte die jetzige , tiesbedauerlicheWendung nicht ausbleiben und die Sozialdemokratie ,paart mit dem Freimaurertum , haben die Friedensideeübernommen und fübren sie durch . .Vielleicht werden sich die Katholiken der ganzen Erdenach dem Kriege wieder zu einem eucharistischen Kongreßzusammenfinden und aus dem Unglück dieses entsetzlichenWeltkrieges eine gesunde Lehre ziehen fiir die Ein

'
igunq,Stärkung und Festigung der katholischen Kirche und ihresOberhauptes ."

Der Palastpräfekt des Vatikans gestorben.
(K .) Rom . Msgr . Misciatelli , Unterpräfekt dervatikanischen Paläste , der die Verwaltung und Instand,

baltung der Gebäulichkeiten unter sich hatte , ist an einem
Schlage plötzlich gestorben .

Grippe und Mode.
(K . ) Paris . Hier wird die Oesfentlichkeit darauf auf-

merksam gemacht, daß die heutige Frauenmode ..ist dem
ticfentblößten Hals in hervorragender Weise zu Erkältun-
gen beitrage , die die Grippe zur Folge haben . Die vielen
Lungenentzündungen unter der Frauenwelt , wie sie heute
auftritt , sind eine Zuchtrute für die unziemliche Mode.Sie zeigen auch , in wie vielfacher̂ Hinficht der Protest der
Kirche gegen diese Mode angebracht war .

Rückgang der PriesteramtSkandidaten in Oesterreich,
(K .Z Innsbruck . Der Aufruf für das neugegründete

„Canifiuswerk "
, um Priesterberufe zu wecken, Knabenmit Priesterberuf auf seine Kosten studieren zu lassen und

auch katbolische Laienstudenten zu unterstützen , stellt einen
raschen Rückgang der Zahl der Priesteramtskandidaten
fest, der sich bis heute bereits auf 54 Prozent beläuft ; eine
traurige Kriegsfolge .

) jfc (
Zur H. K ? ie ? san !eih ? .

j Da» Ergebnis der 9. Kriegsanleihe i« Karlsruh «
betrögt 85 Millionen gegen 128 Millionen bei der achten
Kriegsanleihe .

Karlsruhe » 7. Nov. M .T.B .) Die Zentralkasse der
badischen Ein » und Verkaufs genossen «
s ch a s t e n e . G . m. b . H., Karlsruhe , zeichnete auf
die 9^ Kriegsanleihe eine Million Mark , bei den biSberi -
gen acht Anleihen 3 Millionen Mark , zusammen 9 Mil¬
lionen Mark .

) * (

I^US öem Stadtkreis.
Karlsruhe , 8 . November ! 918 .

• Schund . Zurzeit wird hier unter dem literarisch
anspruchslosen Publikum , da? sich aber doch gern unter -
halten möchte , von betriebsamer Seite eine Lektüre ver«
trieben , die man nur als Schund bezeichnen kann . Fade,mit den billigsten Mitteln etwas pikant gemachte Lieths «
geschichten in einer künstlichen, sentimentalen Sauce , die
mit den abgedroschensten Wendungen gewürzt ist, sind in
langen Fortsetzungen — die Elle 20 Pfg . — zu haben.
„Ein Schrei klang durch den stillen Wald , und wie ent-
geistert starrte Dora den jungen Baron an "

, heißt eS
unter einer Illustration , die uns sofort das Milieu er-
kennen läßt . Glühende Liebesschwüre, Verführung , treu <
loses Verlassen , Selbstromantik , selbstlose Rettung durchden wahren Liebhaber , und was sonst noch zu dieser
literarischen Müllabfuhr gehört , das alles kehrt hier in
längst bekannter Weise wieder . Sck?ade um Geld und
Zeit und Papier , die darauf verwendet werden . Druck
und Verlag von Adolf Ander , Dresden , ist in den Heften
angegeben . Wir begreifen wirklich nicht , wie es kommt ,
daß für solchen Schund , der harmlosen Dienstmädchenund Fabrikarbeiterinnen , die sich selbst überlassen sind,die Köpfe verdreht , wie man his nvd da an Fürsorge¬
stellen oder vor Gericht erfahren kann, im fünften
KriegSjahr noch immer Papier vorhanden ist . Dabei
kommt soeben wieder die Mahnung an die Zeitungen , mit
dem Papier doch ja möglichst sparsam umzugehen . Für
solchen „Absud von Blödwahn " , der in Massen verbreitet
wird , gibt eS aber anscheinend immer noch genug Papier .
Wir möchten jedenfalls vor dieser Lektüre ' gewarnt

vsrZTZchnis
'

öes bei öer Ksöaküsn
emgeganzene » Schriftsn .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt VeUag und
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An«

zeige. Besprechung bleibt vorbehalten .)
Lehrplan und Lehrstoff der Gewerbeschule von Otto

I ü r g e n s e n. Geh. Mk . 1 .—. Verlag der Hoj-
buchhandlung Friedrich Gutsch in Karlsruhe .Wie alle Wirtsck>aftsfaktoren in unserem deutschenVaterland wird auch der Handwerker und Gewerbetrei -bende energisch zu kämpfen haben , um den gegen früherwesentlich veränderten Verhältnissen gerecht werden zukönnen. Die beste Waffe im Kampf ums Dasein war

stets eine gediegene Schulbildung und wird eS immerbleiben. Das Hauptaugenmerk verdient nach dieserRichtung hin die Gewerbeschule. Nach welchen Gesichts-punkten der Unterricht in den gewerblichen Unterrichts -
anstalten erteilt werden kann , damit der Schüler dendenkbar größten vkutzen für sein späteres Erwerbsleben
hat , wurde von Gewerbelehrer Otto Iürgensen in deruns vorliegenden Schrift eingehend behandelt . Dieselbegibt daher dem Le'hrer der gewerblichen Unterricht ?-
anstalten eine willkommene Disposition für seine Un -
terrichtöeinteilung . Die Broschüre ist aber auch von
recht ernstem Interesse für alle die, denen eine ziel -
bewußte , erfolgreiche Erziehung des gewerblichen Nach«
wuchfeS am Herzen liegt . Hierzu gehören in erster Reihe
diejenigen Handwerksmeister , welche Lehrlinge anleitenund denen eS ernst mit deren Ausbildung ist . Es wäre
zu wünschen, daß die Schrift mit als Baustein dazu die-
nen würde , das gewerbliche Unterrichtswesen , da« fastüberall noch in der Entwicklung begriffen ist, nach be«
stimmten^ Gesichtspunkten hin auszubauen . In dieseml̂ - inne wünschen wir der Druckschrift weiteste Verbreitung .
^ Wir erziele ich Kohlenerfparnifse im Hansbrand ?
Illustrierte Anleitung zum sparsamen Heizen , Kochenim Haushalt und Vorschläge zur Verbesserung und Keiz«
einrichtungen für Wohnungsinhaber , Hausbesitzer , Ose».-
fabrikanten und Ofensetzer sowie Heiztechniker von Fried-
rich Barth , O^ eringenieur an der Bahr . Landes-
gewerbeanstalt in Nürnberg . Nürnberg Karl Koch, Ver-
lagsbuchbandlung . 50 Pfg .Der Neue Orient . Halbmonatsschrift für das poli»
tische, wirtschaftliche und geistige Leben im gesamtenOsten . 13. Heft des 2 . Jahraangs . Einzelheft 1 Mark.
Jahresabonnement 20 Mark . Verlag „Der Neue Orient ,Berlin .
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oie eine Unrerstützung aller ernsten Unter -
Aimungen zur Schaffung von einwandfreier Lese - und
Nnterl -altiingsgelegenheit so notwendig erscheinen läßt .
Der Anschluß an den Borromäusverein sei aus diesem
Jtnliiß einmal wieder angelegentlichst empfohlen .

-f In der Pfarrei St . Peter und Paul tritt ein für
. !- Pfarrungehörigen besonders schmerzlicher Stellen -
weck >scl ein . Herr Stadtpfarrer I s e m a n n verläßt in -
fulae angegriffener Gesundheit die im Laufe der letzten
Ljfire jmmer arbeitsreicher gewordene Stelle und über -
nimmt die kleinere Stadtpfarre « Kleinlaufenburg . Im
Einblick aufden schweren Ernst der ? eit und den be -
stimmt geäußerten Wunsch des Scheidenden muß jede
Nbscknedsfeier unterbleiben . Was Herr Stadtpfarrer
^ seinann in den langen Jahren seines Hierseins in allen
Zweigen der Seelsorge in Kirche . Schule , Armenpflege ,
in der großen Diaspora durch Gründung und Leitung der
verschiedensten Vereine gewirkt hat . möge Gott reichlich
lolmen . Tie besten Wünsche begleiten ibn auf seine neue
idyllisch gelegene Pfarrei . (Wenn die Redaktion sich auf
diese kurze Notiz beschränkt , so geschieht auch das auf den
nusdrücklich geäußerten Wunsch des Scheidenden , den
wir , trobdem es uns schwer wird , beachten zu sollen
glauben . ) . — Wie wir hören , wird anstelle des Scheiden ,
den der bock'w . Kerr Kaplan Karl B e h r i n g e r , bisber
an der Liebfrauenkircke bier , als Pfarrverweser die Nach -
folge übernebmen . Anstelle des Herrn Behringer kommt
an die Liebfrauenkircke der hochw. Herr Otto Meckler ,
bisher Vikar in Waldkirch bei Waldshut .

Auszeichnungen .
Hans L>ornung von Karlsruhe , Leutnant d . R .,

Batteriefübrer , erhielt der Eiserne Kreuz 1 . Klasse .
f Zentern , Amt Bruchsal . Im Besitz des Eisernen

Kreuzes 1 . Klasse , des Ritterkreuzes 2. Klasse vom Zäh -
rirwer Löwen nnd zahlreicher anderer Ehrenzeichen ,
wurde dem Leutnant und Kompagnieführer Hertel für
die Erstürmung wertvoller Gelände in der lebten Mroß »
kampfschlacht daS- Ritterkreuz mit Schwertern vom König¬
lichen Aohenzollernfchen Hansorden verliehen . Aerr
Hertel ist der Schwiegersohn des bier wobnenden Hanpt -
ebrers Kreb , dessen zweitem Sohn , FeldhilfSarzt Alfred
Kret ?, als dritte Auszeichnung daS Eiserne Kreuz
1. Klasse verliehen wurde .

) * (

die Umwälzung im Hsbsburger
R - k<5 .

SaperiÄe SrenMutztruppen nach Norütiro !.
Innsbruck , 6. Novbr . (W .T .B . ) Die Innsbr .

Nachr . bringen an der Spitze ihres heutigen Morgen -
blattes folgende ^ Meldung : Das bayerische
Kriegsmini st erium in München hat dem
Präsidenten des Tiroler National -
rates am 5. November 1918 um % 11 nachts fol¬
gende Depesche übermittelt : Die Waffen st ill -
standsbedingungeu zwischen Oesterreich und
der Entente zwingen uns . zur Sicherung unserer
,Landesgrenze Truppen nach Nordtirol zu
schicken . Gleichzeitig sollen die Truppen mithelfen,
um dem Abzug aufgelöster Teile des österreichischen
Leeres nach Osten zu ordnen, und das Land vor
kiuchtlosigkeit zu schützen. Unsere Vorhuten
überschreiten ain 5. November die Grenze . Starke
Kräfte werden folgen. Wir kommen alsFreunde
und erwarten , daß uns bei unseren Bewegun -
gen keine Gindernisse von Seiten des deutsch-östev-
reichischen Nationalrates und der österreichischen
Kommandobehörden in den Weg gelegt werden.
Sollte das trotzdem der Fall sein, so sind unsere
Truppen angewiesen , sich mit Waffengewalt
dagegen zu wehren . Der kommandierende General
von 5? rafft vonDelmeningen . — Das
Blatt fügt hinzu: Der Waffenstillstand mit
der Entente ist abgeschlossen und der deutich-öster-
reichliche Nationalrat bat ihn mit Bedauern zurKenntnis genommen . Die Bedingungen sind in der
Durchführung begriffen . Innsbruck hat darnach be-
reits gehandelt . Die Bevölkerung jedoch wirdmit Rücksicht auf die bereits eingetretenen schlimmen
Ereignisse an vielen Orten Tirols das Erscheinen
deutscher Ordnungsmannschaften im Interesse des
Landes und der beranströmenden Soldaten , die selbst
gleich welcher Nation sie angehören mögen, unter der
Unordnung schwer leiden . nur begrüßen .
Protest in Salzburg gegen de» Durchzug bayerischer

Truppen .
Salzburg , 6 . Nove . (W .T .B . ) Heute nachmittagtrafen hier bayerische Truppen in einer Stärke

don ungefähr 2 Bataillonen ein , die ihre Fahrt ins Ge -
?irge fortsetzen wollten . Die Feldtransportleitung ver »
k>eiger t e die Weiterbeförderung . Hierauf begab sich
PN bayerischer Offizier zum Militärstationskomman¬

danten und forderte die Freigabe de - Schienenweges .
^ >er Stationskommandant verweigerte dies und legte , alsder Offtzier auf feinem Verlangen beharrte , gegenden Durchzug bayerischer Truppen Pro -test ein . Auch der Nationalrat legte schriftliche Ver »
Wahrung gegen den Durchzug bayerischer Trupven ein .Die Bayern setzten sodann die Fahrt in der IlttcbtungSalzburg -St . Veit fort .

Staatssekretäre I« Wien .
Wien , 5 . Nov . (W .T .B . ) Der Staatsrat er -nannte zu Staatssekretären im Staatsamte fürAeußeres den Staatsrat Waber . sowie den GeneralkonsulPflüg ?! , ferner zu Staatssekretären im Staatsrat fürFinanzen den Sektionschef Beck und von Namagetta .Der neue Staatssekretär für Finanzen Dr . Steinwenderubernahm die Leitung des deutsch - österreichischen Staats -amtes für Finanzen . — Beim heutigen Empfangder Beamtenschaft äußerte der Staatssekretär ,daß der Staat die von den Beamten erworbenen Rechtein keinerlei Weise vernachlässigen werde . Aufgabe der

Finanzvcrwaltung werde es zunächst sein , das Vertrauen
zu dem deutschen Staate im Volke zu stärken und inihm vor allem das Gefühl der Beruhigung hinsichtlichfeiner ihm zustehenden Forderungen dem Staate ge-
gennber zu erhöhen .

Erste Sitzung deS Landtags von Deutsch - Böhmen .
Neichenbrrg . 7 . Nov . (W .T .B . ) Wiener Korr .-Büro .Hier fand gestern die e r st e S i tz u n g des L a n dt a g e Svon Deutsch - Böhmen statt . Lodgmann wurde

zum Landeshauptmann gewählt , der die Herren ,die die Pflichten übernommen hatten , die Geschäfte zuführen , aufforderte , ganz Deutsch -Böhmen auf daS feier -
lichfte zu versprechen , daß sie auf dem Pla !?e aushar -
ren wollen , komme was da w ^ lle . (Begeisterte Zustirn -
mutig . ) Es sei klar , daß die Verfügungen der Landes -
regierung die tatsächliche Willensäußerung des gesamten
deutschen Volkes darstellten . Landeshauptmann -Stellver -
treter Seliger verwies darauf , daß es Sache der
Staatsregierung fei , die Einrichtungen des Verwaltung ?-
avparates durchzuführen . Für uns ist i?er GeHanke
Deutsch -Böhmen nicht nur blasse Theorie , sondern ein
wirklich lebendiges Wollen . Zum Neubau der
Staatsverwaltung in kräftiger Durchführung unserer
Selbständigkeit zu schreiten , ist unser ernstlicher Wille .

Abg . Schreiter stellte fest, daß die Abgeordneten auf
ihren Posten anSbalten und nötigenfalls der e w a l t
mit Gewalt entgegentreten würden . Er richtete
an daS deutsch-b^bmische Volk die Bitte , den Gedanken
der Zufammengebörigkeit und Selbstbestimmung in glei -
cher Weife hochzuhalten , wie dies vonseiten der anderen
geschehe

Lodgman teilte noch mit , daß morgen in Prag Be «
ratungen der Tschechen mit der deutsch-österreichischen
Regierung stattfinden würden , zu denen auch Vertreter
der deutsch-böbmischeu Landesregierung entsandt werde »
würden . Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Eine blutige Strafexpedition von Buben.
Prag . 7. November . (W .T .B .) Die tschechisch -

sso !vakische Presse meldet aus G o e d i n g in Mäh «
ren : Ter magyarische Nationalrat in Pretzburg be-
waffnete 5>Ö unreife Buben von 12 bis 14 fahren ,
gab ihnen .<?>andgranaten und sandte sie in die sla-
vischen Ortschaften Cahor und Stupara . Die Bu -
b e n gaben sich als S t r a f e x p e d i t i o n aus und
ließen sich in den Ortschafben in Mmvfe mit unbe-
wafweten Einwohnern ein . 40Personenwur -
den getötet und viele verwundet . Die
Regierung in B u d a p e st soll die Behörden in der
Slowakei angewiesen haben , der Gewalt zu weichen .
In den Städten , wo slowakische Gendarmen sind ,herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung . Die
Menge in Szakoles (Slowakei ) nahm die Nnkündi -
gung des tschechisch-slavischen Staates mit Rübe ent-
gegen. Der Nationalansschuß in Praa p r o t e -
stierte durch seinen Bevollmächtigen m Budapest
gegen diese Vergewaltigung .

„Land Steiermark ."

Graz , 6 . Nov . (W .T .B . ) Heute fand die Kon«
stituierung der steierrnarkschen Landesver¬
sammlung statt , zu der die drei größten Parteien
des Landes . Cbristlich -Soziale , Deutfch -Nationale und
Sozialdemokraten , Delegierte entsandten . Die Verfamm -
lung wählte drei Präsidenten und zwar Hofmann von
Wellenhof ldeutsch-national ) Hagenhofer (christlich- sozinl ) ,
Pongraez lsozial ). ES wurde ein von allen drei Parteien
gestellter Antrag einstimmig angenommen , wonach Steier -
mark unter dem Namen „ L a n i > Steiermark " eine
Provinz des Staates Deutsch - Oe st erreich
bildet und sich bis zur Neuregelung der Verfassung für
ganz Deutsch -Oesterreich durch die konstituierende Na -
tionalversammlimg eine provisorische Verfassung gibt .

Die Italiener an der östlichen Adria .
Rom , 7 . Nov . (W .T .B . ) Reuter . Die Italiener haben

am 4. November Dulsigno in Albanien und den
Hafen von A n t i v a r i besetzt.

*
Wien , 6. Nov . (W .T .B . ) Der Kaiser hat den Mini -

ster Dr . von S p i tz m ü l l e r unter Verleihung des
GroßkreuzeS zum LeopoldSorden vom Amte eines ge-
meinsamen Finanzministers enthoben . Zu seinem Nach -
folger ist Freiherr v. Kuhn - Chroba ^ bisheriger Sek -
tionschef , ernannt worden .

>* ( »

Rücktritt des württembergischen Ministeriums .
Stuttgart , 7. Nvvbr. (W .T .B .) Der Staatsan -

zeiger schreibt : Wie wir hören , haben sämtliche
Mitgliederdes k. Staatsministe¬rium gestern die ihnen anvertrauten Aemter in die
Hand Sr . Majestät des Königs zurückgelegt und um
Entlassung ^

aus dem königlichen Dienst ge-beten . — Der König hat von dem Gejuckt Kennt -
nis genommen und !«e Minister ersticht , ihre Aemter
bis zu der in Aussicht genommenen Neubildung
des Staatsministeriums weiterz u behalten .

Parlamentarisierung in Oldenburg.
Oldenburg , 7. Novbr . (W .T .B, ) Zur weiteren

Parlanientarisierung in Oldenburg beschloß der
Landtag in vertraulicher Sitzung , die Minister -
Verantwortlichkeit zu fordern .

Sesprechungen übzr öie Verfaffungs -
änSe ^ungen in öen Eirzeistaaten .

Berlin , 7. Novbr . (W .T .B .) Heute Nachmittagfand unter den Vertretern der M e h r h e i t s-
Parteien aus dem Reichstag und dem
preußischen Landtag eine Besprechungüber die ftmge statt , in welcher Weise jetzt grund -
legende Aenderungen der e i n z e l st a a t l i ch e n
Verfassungen , insbesondere in Preußen ,
herbeizuführen wären , ftiir Preußen kommt nament¬
lich das Wahlrecht und die schleunige Parlamentär :-
sierung der Negierung in F-rage. Es wurde eine
grundsätzliche Einigung unter den Par -
teieu erzielt . Zur weiteren Erörterung begaben
sich noch am Abend Vertreter der vier Mehrheits -
Parteien zum Vizepräsidenten des preußischen
Staatsministeriums Dr . Friedberg .
Nücktritt öespreußWen Staotsminifteriums . '

Berlin , 7. Novbr . (N . B . Ldsztg .) Wie wir er-
fahren , hat das preußische Gesamt mini -
st e r i u m seine D e m m i s s- i o n eingereickit .

Cm Ultimatum öer Sozialöemekratle .
Berlin , 7. Novbr . (N . B . Ldsztg .) Die Par -

teileitung der sozialdemokratischen
Partei hat heute noch einmal die G e s a m t l a g e
besprochen und Ebert und Scheidemann be-
auftragt , dem Kanzler folgendes zu erklären :

Die sozialdemokratische Partei fordert , daß
1. die Versammlungsverbote für heute aufgehoben

werden.
2. Polizei und Militär zur äußersten Zurückhal-

tung angehalten werden,3. daß die preußische Regierung sofort im
Sinne der Reichstagsmehrheit u m g e st a l t e t wird ,

4 . daß der sozialdemokratische Einfluß in der
Reichsregierung verstärkt wird.

5. daß die Abdankung des Kaisers und
der Thronverzicht des Kronprinzen morgen
Mittag bewirkt werden.

Werden diese Forderungen nicht erfüllt , so tritt
die Sozialdemokratie aus der Regierung aus .

Gleichzeitig ergeht eine neueMahnungandie
Arbeiter zur Besonnenheit . Weitere
Nachrichte» sollen bis morgen nachiuittag abgewar -
tet werden .

Das vorstellende U l t i in a t u m der sozialdemo-
kratischen Partei wurde Heute nachmittag kurz nach
5 Uhr dem Reichskanzler Prinzen Max zugestellt.

Der Rcichstaa.
Berlin , 7. Novbr . (W .T .B .) Die nächste Sil -

zung des Reichstags findet am Mitturach, den
13 . November , nachmittags 2 Uhr . statt .

Nücktritt öes spanischen Minisisriums .
Madrid , 7. Novbr . (W.T .B .) Agenee Havas .

Nach langen Erörterungen in er Kammer hat de?
Ministerpräsident dem König den Rück -
t r i t t des gesamten Kabinetts angeboten.

Die ksnZr »ßwah !en in Kmexi ?« .
Washinnton, 7. Novbr. (W .T .B .) Nach den bis-

her bekannt gewordenen Ergebnissen sind bei den
Neuwahlen zum Kongreß 19 Demokraten und
29 Republikaner gewählt worden.

Republikanische Mehrheit , sicher .
Newhork , 7. Nov . ( W .T .B . ) Aus den bisherige «

Wahlergebnissen geht hervor , daß der Ausgang der
Wahlen nicht zweifelhaft ist . Für das Repräseu -
taiitenhaus sind , soweit bisher bekannt , 219 N e -
publikaner und 183 Demokraten gewählt
worden . Die übrigen Wahlergebnisse stehen noch aus ,
aber eine republikanische Mehrheit ist bereits
gesichert . Im Senat erhielten die Demokraten 4ü,
die Republikaner 44 Sitze . In vier von den übrig blei -
benden sieben Wahldistrikten sind die Aussichten für die
Republikaner günstig .

Ruhen des Kampfes .
Haag , 7. Nov . (N . B . Ldszig .) Der Nieuwe

Courant veröffentlicht in Fettdruck folgendes Tele -
gramm aus Sas van Gent : Seit 21 Stunden ruht
derKampfam Kanal von Se l z e t e bis nachGent . Das Artilleriefeirer sowie jede andere mili -
tärische Tätigkeit auf der linken Flanke der Arme«
d "r Alliierten hat a u f g eh ö r t . Ob dies mit den
Besprechungen über den Wa f fen st i llsta nd zu-,
sammenhängt , ist unbekannt .

) * (
Die Unruhen in üeutsiben SzeftäZten .

Berlin , 7. Nov . (W .T .B . Amtlich ) Von zustän.
diger Seite w . rd über die Lage in den nörd -
lichen Provinzen folgendes Mitget . ilt : Die
U n r u h i- n haben sich auf einige weitereOrts
ausgedehnt . In B r e m e n wurden aus dem
Marktplatz von einem unabhängigen Sozialisten , der
vor einigen Tagen aus dem Gefängnis entlassen
worden war ,und von einigen Militärperfonen Re-
den crebalten, 5ie zur Bildung einer sozialistischen
Republik und eines Arbeiter - und Soldatcnrates
aufforderten . Der Befreiung von Militärgefangenen
schloß sich di-e Oekfnung auch der Zivilgefängnisse an .In dm großen Werken ist alles ruh -g. Auf den.
Straßen herrscht Ordnung . Zwischenfälle sind bis¬
her nicht gemeldet. Für den Abend wurde in einer
Versammlung Liebknecht als ReHner erwartet .
In einer Sitzung der Bürgerschnst stand ein fova !«
demokratischer Antrag auf Einführung des gleichen ,
direkten Wahlrechts zur Erörterung , der Senat soll
sich seine Entscheidimaen vorbehalten haben.' Aus a m bu rg wird gemeldet : Das Ze n .
tralbüro desArbeiter , und Soldaten ,
rates teilt folgendes m^t : Sämtlich » Amtsg^bäube
uich Militärgebäude sind lWeM. Die Nahrungs¬
mittelmagazine werden bewarbt. Plünderungen
werden mit sosortioem Erschießen bestraft . Z,tr
3dt fmden Verhandlungen mit dem Senate statt .Der Zugverkebr ist bis mif zwei Ziiae eingestellt.
Post - und T ^l-'gr .ivhenamt w^ren bis zur Sti «nde
nicht besetzt. Tie Leit 'mg der Be^'e ^una erl ' eß einen
Aufruf an die Bevölkerung , Ruh ? und Ordnimg
aufrechtzuerhalten . Nach vorliegenden Meldungen
ist dies indes nicht gelungen . Es hat A u s s ch r e i-
t u n g e n gegeben, .kleine Tri 'vtvnkörper . dr sich
verteidigten , wurden durch die Massen der A ' Män -
d ' sch "n bera ^wtflttat und gezwungen , rhnen Ge ^olg-
schaft zu leisten. An n -ebreren Spellen der Stadt
sind Mißhandlungen »nd Morde vorgekom-
n?cu . U . g , drang -m die Attfständischen in e'

ni» Woh-
uung der Linrvlnstraße , ans der aus durchziehende
Soldaten geschossen sein sollte, und töteten zwei
Frauen als angebliche S ^ rt^ me , indem sie ihnen die
Kehlex, durchschnittnr . Wabrscheins'ch werden alle
Tbeater und Restaurants vom 7 . November ab ge¬
schlossen lrvrden . Die (wn <> Nacht vom 6. zum7 . November fielen in verschiedenen Gegenden der
Stadt vereinzelt Schösse . Das Hamburger Echo ,das ?etzt als Orc«an der Aufständischen nnt -r dem
Titel „Die rote Fahne " erscheint, veröfsents ' cht fo{-
aende B e ka n n t m a ch n na an die Bevölkerung
Hamburgs und Altona ? : Alle ^ ivilperson -'n
müssen von heute (7. Noveinber ab) um 6 Ubr
abend? von der Strafe sein . Ied » Zlv ' lverson . die
sich in de '- Zeit von ß Uhr abends bis 7 Uhr morgens
auf der Straße aufhält , wird erschossen. In Cur -
Häven ist es zu keinen ernsteren Nnrichen und
Ausschreitungen gekommen. In K ies ist der Stndt -
kommandant . Karütän * . S . Sein ? in der Nacht
vom f>. zum 6 . November von eirrer Natrouille . die
den Besohl hatt " . ibn abzuführen , erschossen )vord<m,da er auaebli «̂ diesem Beft'hl widersetzen ^uvllte .

Aus Kiel erfalvrt das Hamburger Fremdeublatt ,d-iß sich Prinz A e i n r i ch mit der Prinzessin
Heinrich und dem Prinzen Waldemar gestern in
e' n>mi Krasttuagen in W Richtung na <̂ Norden aus
Kiel ents -' rnt hat . Bei der Hochbrücke übe? den
Kais>?r WrlM 'nfrmal hat '? das Auto einen Zusam -
menlloß mit Matrosen . Es kam z,t einer b ' sb ^r noch
nicht recht ausge?lärbm Schießerei , wohei ein
Matrose getötet wurde . Es gelauz dem Prinzen ,
im Alito zu entkonnueu .

Bremen .
Kol» , 7. Nov , D !>e Kölnische Zeituna meldet aitS,Bremen : In Bremen bat sich ein Arbeiter -

und Soldaten rat gebildet . Die Soldaten ver-
fügen überdie Kasernen und über die Waffen und
Munition , sowie über die gesamte militä «
r i s cb e Gewalt . Einig ? Kundert der in Haft
befindlichen Marinemannschaften auS Wilhelshaveu
sind unter dem Druck der Arbeiter und Soldaten
freigelassen worden , ebenso Arrestanten der Gar -
ni 'on.

Höchfih ühafetzvri £
"

jjvtori
Stpozn .ia Lichte
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Vollswirtjchaft , tzanöel u . Verkehr .
Berlin , 7 . Noll . lW .T .B .) B ö r s e u st i m m u n g S -

6 i I b- Die gestern bei Schluß der Börse znm Durchbruch
gekommene feste Stimmung übertrug sich auch auf
i >en heutigen Verkehr . Da bei der Unruhe und Unsicher -
heit in den letzten Tagen größere Baisseverpslichtunge »
entstanden zu sein scheinen , hielt .

' man es im Hinblick
auf den nunmehr mit einer gewissen Sicherheit zu er -
wartenden Frieden für geraten , diese einzudecken .
Außerdem wagte sich auch bereits wieder Kauflust hervor .
Größeren Umfang nahm das Geschäft aber nicht an .
-Von Schiffahrtsaktien wurden Hansa , von Montanwerten
Harpen « , Lothringer Hütte , Nombacher und Obersckzles.
Werte , sowie ferner Farbwerte , A. E . G . , Deutsche Was -
fem KAn -Rottweiler . Daimler und Deutsche Kaliaktien

- wesentlich ' in die Höhe geseht . Niedriger notierten tür -
tische Tabakaktien uud nach der gestrigen nachbörslichen
Hausse Nheinmewllaktien . Die steigende Kursbewegung
machte im Verlaufe am Montanmarkte weitere kräftige
Fortschritte , weil man auch eine feste Kursgestaltung am
Einbeitskurs -Jndustriemarkt erwartet . Am Renten -
markt hielt die Erholung in heimischen, , österreichischen
und . ungarischen Werten weiter an .

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannton die trau¬

rige Nachricht , dass mein lieber
Bruder

Otfo Klingele ,
Uhrmacher ,

heute nach kurzem , schwerem Le 'den,
versehen mit den hl. Sterbsakr .amenten
verschieden ist .

In tiefer Trauer namens der Hinter¬
bliebenen :

Josef Klingele .
KARLSRUHE, den 7 . Nov. 1918 .
Die Be<>rcUs»iia2 findet Samstag , den 9. Nov.

nachm . J /»3 Uhr sf* ti .
Traucrhv a : Erbminzeiistr . 26 .
Bei 'eif!f<tiesuohe wurden (lenVenil abgelehnt .

Statt besonderer Anzeige »
Todes - Hf Anzeige .

Schmcrzerfüllt teilen wir Verwa - dfen , Frcnn -
den und Bekannten mit , dass es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsern lieben , einzigenSohn , Bruder und Vetter

Unteroffizier und Qffizicrsasplrant

Wilhelm
Rapp

Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse
nach dreimaliger schwerer , im Felda erlittenen
Verwundung und hierdnrah erfolgter Krankheit ,versehen mit den Iii . Sterbesakramenten , zu sich
in die Ewigkeit r.u rnfen .

Wir bitten des lieben Verstorbenen im Gebete
gedenken zu wollen .

In tiefer Trauer :

FamiHe Kapp ,
4300 Mesner .

Die Beerdigung findet Samstag , nachmittags
2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Marienstr . 80 , ElngangWinterstr ,

Stand der Badischen Bank vom 3t . Oktober 1918 .
Aktiva : Metallbestand Mk . 6 340 864 5? , Reichskassen -
scheine und Darlehenskassenscheine Mk . 12 054 744 .—,Noten anderer Banken Mk . 105 350 .—, WechsekbestandMk . 18 946 756 .85, Lombardforderungen Mk . 4 352 740 .—,• Effekten Mk . 6 080 207 .52, sonstige Aktiva Mk .70 504 461 .78 ; zusammen Mk . 118 385 121 .68 . — Pas -
siva : Grundkapital Mk . 9000000 .—,

'
ReservefondsMk . 2 250 000 .— , umlaufende Noten Mk . 28 489 200 .— ,sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten Mk . 75 075 747 .69,An eine Kündigungsfrist gebundene VerbindlichkeitenMk . — .— , sonstige Passiva ML *3 570 177 .99 ; zusammenMk . 118 385 124 .68.

) f ( Beendigung des Holzeinschlages in Polen . Mit
dem Abbau der Zivilverwaltung in Polen wird auch die
Tätigkeit der deutschen Verwaltung russischer Forsten ,wie wir erfahren , allmählich eingestellt werden . Neue
Abschlüsse mit deutschen Holzinteressenten werden schonseit einiger Zeit nicht mehr vollzogen . Die Verkaufs -
tätigkeit im Generalgoikvernement Warschau ist schon im
Sommer eingestellt worden . Ueber die in Polen von der
Heeresverwaltung errichteten Sägewerke sind bindende
Beschlüsse Noch nicht gefaßt worden . In Fachkreisenwünscht man vielfach den Abbruch der Sägewerke lind den

Abtransport nach Deutschland . Verschiedene Stimmen
sprechen dagegen . Allgemein wird dem Wunsch Ausdruck
gegeben , daß einer Ileberschwemmung des deutschen Man -
tcs mit polnischen Sägewerkserzeugnissen durch eine ent -
svrechende Festsetzung der Zolltarife vorgebeugt werde
Dagegen liegt die Förderung einer Zufuhr von Rohholz
aus Polen im Interesse des deutschen Holzmarktes .

)( Bühl , 4 . Novbr . Zum heutigen Schweine -
m a 'r k t wurden aufgefahren 242 Ferkel aus den Amts -
bezirken Achern , Bühl und Rastatt . Verkauft wurden
227 Ferkel in die Amtsbezirke Acherit , Bühl , Baden , Na -
statt , Schwetzingen und Mannheim . Ter niedrigste Preis -
'.var für Ferkel 120 Mark , der mittlere 200 und der höchste
300 Mark pro Paar .

Holzverkäufe .
>? Freudenstadt . Bei dem von der städtischen Wald -

Inspektion anberaumten N adelholz sta inmver -
kauf , bei dem über 1000 Festmeter Langholz ausge -
boten waren , zeigte sich merklich beeinflußt von . der Poll -
tischen Lage , keine Kauflust . Eine Einigung bei dem Ver -
kaufstermin wurde nicht erzielt .

+ Alpirsvach . Bei dem am 31 . Oktober vorgenom -
menen Holzverkauf wurden 6 Lose Nadelstammholz
der Firma Gebr . Heinzelmann in Schillach zu ihrem An -

^ Wnä - ? erei » der Sudstadt
Karlsruhe .

To de s - Ä
] Anzeige

Infolge schwerer Verwundung starb den Helden - I
| tod das liebe Mitglied unseres Vereins und unserer j

Kongregation
UnterOiüzier

Karl
j Inhaber des Eisernen Eretizes II. Klasse |

und der Bad. Verßienstiiiedailie .
Zn der nach erleb te TJeberfiihrnrg am Farns - 1

tatr , 9 . Novnriber , halb 2 Uhr , stattfiidfndcn Be¬
erdigung mö ^rn die Siit .; Heder zahlreich erscheinen
und wir bitten des lb . Verstorbenen im Qtbet -e zu |

| gedenken ,
KAKISRT7HE , den 8 . November 1918 . 43811

Der Verstarb -,

KatloMer Frartiä

Kar » RH
'
)

BsfiiisMiissielle
fü? Fraasn und Mädchen

Xprechstnndei » : 43Gt '
Eir .:a «ns ?mse 3 , K«ntag und Freitsg 4 bist 6 Ufer.

Bei Einkäufen und Besteilnsnen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
. . Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

Für die dentsche Einheit I
Sonntag , den 10. November, abends 8 Uhr, findet im grossen

Saalo des Städtischen Kon »ertlmiiges eine

ifotlickc VoUgsVevsaiinttiiig
statt.

Tagesordnung :

Die Einheit des Deutschen Reiches nnd Volkes .
Keiner : Die Vertreter der fünf politischen Parteien der Stadt .

Eintritt frei ! "
WZ

Die Karlsruber Einwohnerschaft "wie auch die Bevölkerung derNachbarschaft — Männer und Frauen — ist zu dieser bedeutsamenKundgebung des unbedingten Festhaltens an der Geschlossenheitunseres Deutschen Reiches herzlichst eingeladen .
Die Fortschrittliche Volkspartei ;
die Konservative Partei ;
die Nationalliberale Partei ;
die Sozialdemokratische Partei ;
die Zentrnmspartei .

dl« 10. Nov. 1918.
Spielplatz bta II . f. L - :

s . f . N. I und il
gezen

v . f. v I und II .

j ? ielfll>̂ bra f. . £ t>. :
Sankdrbid I »nd II

o- gcn
tHjücis l und Tl.

SjitipIttS Lkiertheim
Mrlach ' AMinzei , I « . 11

8«flt"
S . !l StirrUmm T u. TI

jpirlplsh Lorlich :

ktgen 4329
Fra»!ii>« ia-Karlsr»!!r.

Se ^ inn
1 . Mannsckc ' ten ' /,3 Uhr ,
2 91?minfdM«n 1 l 'Sr.

JVUV43 ^2

iBififrBfrkäaffr
billige Nezuqsquelle in
elcktr .

in besten Qualitäten .
E . Lsvy . Kailerkr . 16a .

r
— oiim 19 . NsvSMber

^
ist soeben erschienen : ,

! Mzur hl. KWetli. !
' Nach der fllagmfikat -stlelodie: Bce, ftlnria tlare . . . »

Mit firrfjl . Druckerlaubnis 16°
, 2 Seiten .

Einzeln 2 Pfennig . 100 Stück Mk. 1 . 80 .
Ferner gelangt soeben zur Ausgabe und
empfehlen wir zur weitesten Verbreitung :

I Gebet um Bewahrung

\ des

\ katholischen Glaubens .
Mit kirchl. Druckerlaubnis . 16°, 2 Seiten .
Einzeln 2 Pfennig , 100 Stück Mk . 1 . 80 .
Gefl . Bestellungen werden sofort erledigt .

! Aadenia / Karlsruhe
Verlag und Druckerei

•5373ist der beste

Leder - Ersatz
und nicht halb so tan « ' als best « s Kernlcder .

Baitische Gummi - « > Packungs - Iisiustrie

Selsöffles » & Wörises »

Karlsrrahe
j AmaliengiF . 15 Telephon 3021 .

NB . Sohnls » werden sam Solllea acgoacnimea .

F . leis ch .
In der laufende - Woche kommen zur Verteilung : 200Gramm Flei

'
ch ( 150 Gramm Fleisch und 50 Gramm Wnrst )
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Krvsickeni . M k « WsM ? .
Freitag -, den 8. November 1018 . Freitagsmiete Nr . 11 .

JM © Stüiifeei *
.

Trauerspiel in fünf Akten von Schiller .Anfang : 6 Uhr . - Ende : 'Uli Uhr .

Samstag -, den 9. Nov . 1918 j
abends 8 ' /< U!ir

im städt . Konzerthaus

Mitwirkende :
| Fränlein Hedwig : FassbUnder ans Zürich (Violine),Herr Opernsänger Karl ZJeglcr aus Frankfurt a . M .

(Tenor ) und der Miinnerchor der Liederhalle .
Wegen dos Eintritts der Mitglieder verweis wirauf nnser Rundschreiben vom 29. Oktober.Fiir Nlchtmitgliedcr sind Eintrittskarten in be¬schränkter Zahl zu 3.20, 2.20, MO und 1 .20 Mk.| in der Musikalien- CranT Tsfßl Kaisfrstr . 82a , I
handlang von riailt lälbl Fernruf 1647,zu erhalten .
SaalöffnuDg 73/, Ohr. Ende gegen 10 Uhr.

Der Vorstand . 4377 I
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des mezstbegehrtests wechnachts » Heschsnkfür unsere Kleinen bilden

Puppen .

Sie kaufen dieselben vorieilh -ift in dem Puppenwarenseschäftvon

Horm. Bieler
Kaiserstraßs 223

zwischen Hauptpost und Kaikerdenkmal .ersts und ö5e öesIb Karlsr ^ ier PuppenklinikRabattmarken onf alle Puppen .

Email-Hesthirre
wttden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

Wfc ' SliewatiMiita f Lmtrjlnßt 38
im Hof. — Karlsruhe , Teleph»« 142s

Ti - Bad . Landwirtschaftskammer
veranstaltet SamZt « :, , Uta 9 . November fcs . Js , vor -

^ . Ubr in K -irlsruhe ( Viel,Hof ) eineAbgabe von <? ittstcllrinder .l und eine Anzahl Einl ? qe -« !: d Zuchtsch ;vci « c. Wicdervcrkäufir und 5>ändler i
^
indvon d ?r A 'üflabe arsges « lossen . Stricke sind mit, - » ringen .

y . ' • • - •- - ff

gebot zugeschlagen . Der D ur ch sch n i t ts erlös <u1 0 5 Prozent der ft a a t l i ch e n ^ vrstpreise .
"

Kartsr « her Sto » össbvÄ - 5!usz .^ .Beerd ! « ii » l,8 ^ eit » . TrauerhnnS erwachsener Berstork .. « .Freitag , den 8 . Nov . V. 10 Uhr : J .nanuel Z nKaufmann , Marienstratze 23 . — 11 Uhr : Friedrich Sctml;der , Hofwaschmeister , Schloßbezirk 9 . — 12 Ufir <3?
"

Otto Warth , Geh . Hofrat und Professor , Moltkestrai .41 . — % 1 Uhr : Otto Redinger , Taglöhner , Zährinaerstraße 16. - '/22 Uhr : Anna Pfeiffer , ohne Beruf . Gr ^
straße 13 . - K8 Uhr : Rosa Schneider . DienstmäÄ

'
Waldstraße 11 . - 2 Uhr : Karoline Zschörnig . Dmanns -Witwe , Hirschstraße 113 . — Vi3 Uhr : Gust . ß ei!dinger , Schneider , Amalienstraße 37 . — y23 ^

'
Engel , Schneider , Zähringerstraße 10. — % 3 jjj . ;
Therese Fuchs , ohne Beruf , Fasanenstraße .35 . — 3 m '
Martin Gölcher . Schneidermeister , Lessingstraße 7 . ^Uhr : Ida Schleich , Köchin , Luisenstraße 44 . — 4 iuT
Heinrich Dietrich , Soldat . Res .-Laz . 4.

Hier.««
Sterne unS Slumen Nr. 45.

Ausgabe voa Weihnachtssciiacbteli

zar Ftlünng . Jeder beteilige sieh
bei der Erfillong nnserer groDen

Aufgaben . m

Badischer Landesverein
vom loten Kreuz

EaapissminelsteHe : Karl -Fdeäricfestr . 17

Tnchtizc

EinZegerinnelt

für Buch - und Steindruck , sowie

Hans - und Küchenpersonal
aller Xrt , sofort gesucht .

HiZssdienst - MelÄestelie Karlsrnhe
(Ttüdi . Arbeitsamt Karlsruhe ) .

Zäizrinaerstr . 100 , 2 . St . 4354

Erfahrenes Mädchen stathol . ) , das l
selbständig kochen kann , in gutes Haus
iFamilie von 2 Personen ) für Anfang >
Dezember nach Pforzheim gesucht .

Beihilfe vorhanden .
Frau KS . Pore & er aus Pforzheim , |

z. Zt . Dur lach , Leopoldstraße 14 .

Mihits

ii . fri »st

OUf I . «. II . Kqpolyi ' k !'' ,
in Posten jeder Höhe
mma anszultihe». mma
Ankauf von Restkauf -
4383 schillinflen ?c.
Angnst Schmitt,

BankkommissionS - und
Hypolhcken -Geschäft ,

Karlsruhe , Hirsch »
strafe 43 . - Tel . 2117 .

Zimmt , ganz und
4372

Aktzeb ^ seMres .
Frau Signcs ven . Anua

Mast , geS. Toch, hier , Kri «s ^
straße Nr . 17, Hot mit
stimmung feie « Ehemannes ,
Ludmg Mast , Koch hier , drn
kl » trag gestellt , ihr abb ^ de ,
gekomineneS Spariuch Lit . Y
Nr . 2875 mit einer Einlage
von WO M . für kraft ' os zu
erklären .

Der Inhaber de? senannten
Buche» daher aufge

'or -
dert , solches innerhalb eines
MonatZ , V0!< der erfolgten
Einrücken ? « n ^ »rechnet, bci
der « nteritick !R !ten Kasse vor -
»ule ^ k«, widrizenfellS di -
Krsitloserklärunz crfolßcn
wird . 4379

ßar ! »r »| e , 2 . Nov . 1918 .
Stüh

Gesucht
werden 2 Mädchen zur Bei¬
hilfe fiir Küche und Hau ?-
crbcit . 4356
Hitkl Rttpfts , Kar !» r » h, ,

Waldstraße 67.

Datierten
und TMfhfnlampi 'n
nur erstkl. FabrUot .
Grand & ftelimichea

Waidstr . 26 , Hof links .

gemahlen ,
Nelken ,
Afeffcr ,
Piment ,
Kümmel ,
Kleckenwaffer .
Panamaspäne

empfiehlt *

Carl Notlz ,
Drogerie , Karlsruhe .

SicherI, . -i?lpP . werd . haar -
ickar ' geschliffen, Stück 10 Pf .
Kaiserftraße 34 Laüen

Karlsruhe . 3140

Gönselebern

kaufe stets frische Gänselcber »
nnd zahle für Qualitätsware
bis 50 Mk . per Kilo .
Gänftleberpastetenfadrik

t Völle - Ritz
Freiburg i . B .

Geistlicher ohne Schwest .
nnd Verwandte iucht z»r
Führung seines HanshaltZ eine
auch in Gartenarbeit durch-
aus erfahrene , gebildete , ge -
wandte und xcsunde

Hausbälterin
zu sofortigem Eintritt . Pholo «
grapbie erwünscht . Alter ist an-
zugeben . Angebote an die Gc »
schäftSstelle diese? Blatte ? unt .
Nr 4357 erbeten .

WäStm - Gtsuch ,
bravcS , womöglich vom Lande,
iür HanZ - und Küchenarbetr,
für sofort gesucht. 43 - »

Fran Fabrikant Weber ,
Ettlingen bei Korl »»uhe. ,

^ GMästsstelle monatl .
« üswärts (Deutschland ) du«

Wand
'
durch Post

"
oder

°
KrI

» - - dSMWNm !

Rotationsdruck uud Verl
Karlsruhe . Adleij

ftuftuf an » ie Z

Bon Ennl A b d c r l
Ein qAvaltiger Uinsch

Ei " c,rob«s Reich hat alle ^
fjch

'
der Selbstbesttmmu

Utmarit ist nicht mehr ! %
StörUna das Volk Zur
molratie ist im Marsche ,
wüßt weiter . Ein Systen
Angen ' der Well krrcgsdr «
ten nnd darum dauernden
weit geöffnet und doch tob
ter . Täglich fallen Tau sc
viele friedliche Bewohner !
in Trümmer gehenden S
reichs und Belgiens . Gl ^
wegung in , Innern b
drohend das Haupt , die , U
ganz Europa hinrasen un ,
was Kultur heißt . Noch
Franen habt in diesen .Er
Opfer gebracht . Ihr hat
darbt . Ihr habt schwere
Sorgen haben euch fast zu
von euch haben ihr Hoch
ihren Gatten oder ihre Ä
beherrscht euch ! Eine so!
nicht mehr wiederkommen .
Vergewaltigitna freier Art
lich kommen . Kein Volk
Eniwicklung ^möglichkeit b>
gehentillt werden . In jedi
Freiheit des Einzelnen d|
im Völkerbund sollen nur
frei sind .

Ihr Frauen der ganzen
men ! Gemeittiames Leid !
eint . euch. Jl >r verinögt ^
Wilson hat dies hohe L
zfeder Volkseinheit verkünd
Bestrebe » und gebt in ,
euren : unbeugsamen Wille
Vergewaltigungen abhold !
klaren Ausdruck . Bede
Kriegeit . Die Welt blnti
Es wird jahrelanger Ruhe
sind und wieder jeder fro ®
der KeuWAffit und becj
kann . Schassen wir jetz
Glück unserer Nachkommen
spat , die ganze Welt vor |wahren . Bedenket , daß dc
wertiaen Volkes nie und r
bleibt . Jedes ver -ie '!"altia
Keim zn neuen Katastropl

Frauen der aanzen W " l
Wort . Eure ?' i >aen Wen
blendet durch Haß und ? oi
Versöhni 'ug und Verzeibm
für eure Kinder eine Mynv ,
zusmmn "n und bildet Ausil
gereckten Frieden und ein ,
Gri 'ndlaao für eine freie
abgÄ ' n soll

^

Vereinigung öer öeu §
Ai 'f das auf Beschluß de^

tages an Seine Majestät
und König flertchteb T e
sitzenden, Fr °hrn . v . .Kercker
folgende Antwort zuge ^

Seiiie Majestät der Kai
sammelten Bauernlag fiir I
sicher Treue und An li
danken . S ' ine Majestät g!
erkennnng der großen 3
Banernsiibaft um die Erhc
v a te r l ä n d i s cb e n S t ,
vertraivn zuversichtlich ö

'
uj

von starkem WoHirrtmuen
lieb " netragelte Mitarbeit 4
glücklichen u n d ge !
des deltssch' n Nolkes .

Geheimer Ka b̂iii
Seitens des Herrn Lan

sters ging dem Vorsitzend
gnng noch folgende Drahtui

^Dringliche Dienstgeschäft «
nicht , persönlich zur Tagung
Bauerntages z >t erscheinen
entsenden . Euer HoMvobl ^
dem Bauerntage meinen G
Wünsche für 'guten Verlaus
vollen V e r h a n d l n n
deihen des gesamten dentl
übermitteln . Die unge >
Bauern kraft wird wie
unser geliebtes Vaterland Ii
Der ßan h 0 i r ^schastsn ?inrstÄ

Der Sd
v . Eis

Die Christlichen Gewer !

Der Ausschuß des G
Christlichen Gewerkschaften 3
und 30 . Oktober in Duisbur
Telegramm an den Kai
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